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So entstand ein Weltreich
Von Hugo Kramer

Das Britische Reich ist mitten in einer großen Umbildung begriffen.
In den Ländern der Achse sagt man sogar, es stehe vor seinem Untergang;
zum mindesten hat man sich diesen Untergang zum Ziel gesetzt. Es ist
bei dieser Sachlage mehr als nur geschichtliches Interesse, sich zu
vergegenwärtigen, wie das Britische Reich entstanden und groß geworden
ist. Wir können daraus auch Anhaltspunkte für die Beantwortung der
Frage gewinnen, wie sich wohl das künftige Schicksal dieses weltumspannenden

Reiches gestalten werde.
Das Britische Reich hat sich nämlich im engsten Zusammenhang mit

der Entfaltung des modernen Kapitalismus gebildet. Seine Anfänge stehen
unter dem Zeichen des Merkantilismus, jener Wirtschaftspolitik also, die
die Machtmittel des nationalen Fürstenstaates für die Förderung der
neuen, kapitalistischen Wirtschaftsweise einsetzte, um dem Staate Geld
und Kraft zu verschaffen. Der Fürstenstaat lag damals im entscheidenden
Kampf mit seinem großen innerpolitischen Gegner, dem Feudalismus; er
führte aber auch Krieg mit seinen außenpolitischen Konkurrenten, gegen
die er sich mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln durchzusetzen
hatte. Ein Hauptwerkzeug in diesen Kämpfen war ihm das sich eben in
größerem Umfang bildende Handels- und Industriekapital. Je mehr es

gedieh, desto mehr Geld floß in die Staatskasse; Unterstützung, ja
Erzwingung von Warenausfuhr — die damals unmittelbaren Gewinn an
Edelmetallen bedeutete — bei gleichzeitiger Drosselung der Einfuhr,
Förderung der Industrialisierung und Beteiligung des Staates an allen
auswärtigen Handelsunternehmungen waren Kernpunkte der damaligen
Wirtschaftspolitik. Der junge Kapitalismus hätte nie die rasche
Ausdehnung gewinnen können, die er tatsächlich nahm, wenn er sich nicht
auf die tatkräftige Hilfe des nationalen Machtstaates hätte stützen können.
Nur dank dessem Schutz und Fürsorge durfte er sich in den gefahrvollen
Weltverkehr hinauswagen und jene überseeischen Handelsniederlassungen
gründen, aus denen allmählich die kolonialen Besitzungen erwachsen sind.

Für diesen Verlauf der Dinge ist England geradezu typisch. Im Kampf

297


	...

